Grußwort von Herrn Landrat Frithjof Kühn zur Verabschiedung des Leiters des Berufskollegs des Rhein-Sieg-Kreises in Troisdorf, Herrn Oberstudiendirektor Heiner Gassel, am 25.01.2005 um 11.00 Uhr im Berufskolleg, Kerschensteinerstraße 4, Troisdorf

Es gilt das gesprochene Wort!

Am Berufskolleg des Rhein-Sieg-Kreises in Troisdorf geht zum Ende des Monats eine besondere Ära zu Ende. Nach elf Jahren scheidet Schulleiter Heiner Gassel aus seiner aktiven Dienstzeit aus. 

Meine Damen und Herren, Oberstudiendirektor Gassel hat das Berufskolleg in Troisdorf nicht einfach bloß geleitet und verwaltet. Vielmehr hat er es als qualifizierte, moderne Bildungseinrichtung weiterentwickelt und so in dem vergangenen Jahrzehnt entscheidend das berufliche Schulwesen in unserem Kreis mitgestaltet. 

Deshalb freue ich mich, dass zahlreiche Gäste meiner Einladung gefolgt sind, um Herrn Gassel einen schönen, würdigen und verdienten Abschied zu bereiten. 

Das Schulangebot im Rhein-Sieg-Kreis ist hervorragend und unser Berufsbildungsangebot wird zu Recht als vorbildlich bezeichnet. Als Schulträger übernimmt der Rhein-Sieg-Kreis Verantwortung für derzeit rd. 11.000 Schülerinnen und Schüler, die sich an unseren Berufkollegs auf ihre Abschlüsse vorbereiten. Etwa 3.000 von ihnen besuchen zur Zeit das Berufskolleg hier in Troisdorf. 

Nach wie vor sind Schulabschluss und Qualifikation nicht nur die beste Empfehlung für den Arbeitsmarkt. Die Schülerinnen und Schüler von heute sind die Fachkräfte von morgen. Sie sichern die Wettbewerbsfähigkeit unserer heimischen Betriebe und damit die Prosperität unserer ganzen Region.

Berufliche Bildung ist stets ausgerichtet auf die Anforderungen der Arbeitswelt. Angesichts der sich schnell verändernden wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und technologischen Rahmenbedingungen wird die „Halbwertzeit“ vorhandenen Wissens zusehends kürzer und das Anforderungsprofil an eine zeitgemäße und innovative Bildungsarbeit an unseren Berufkollegs stetig höher. 

Soweit die Theorie. Umgesetzt aber wird dieser Anspruch vor Ort in den Schulen selbst. „Gestalten statt verwalten“ wurde zu einem Ihrer tragenden Mottos, Herr Gassel. Ambitioniert haben Sie das Bildungsangebot optimiert und die Unterrichtskonzepte praxisnah am Berufskolleg Troisdorf fortgeschrieben.

Die Zusammenarbeit mit ihnen war dem Rhein-Sieg-Kreis dabei – ich will es einmal so formulieren – „lieb und teuer.“ Damit meine ich in erster Linie die Investitionsmaßnahmen, die wir in den letzten Jahren hier am Berufskolleg Troisdorf durchgeführt haben. Weniger mit Diplomatie, dafür aber mit um so mehr Leidenschaft und manchmal auch Hartnäckigkeit ist es Ihnen stets gelungen, notwendige Verbesserungen in der schulischen Ausstattung durchzusetzen. 

Die Liste ist lang und ich nenne deshalb nur einige wenige, aber überzeugende Beispiele.

So wurde 1994 ein neues Kunststofftechnikum eingerichtet. Zwei Jahre später kam mit den Zahntechnikern eine neue Berufsgruppe hier nach Troisdorf und mit ihr die Einrichtung eines modernen zahntechnischen Labors. 1999 entstand ein Kfz-Labor, das auch den heutigen Anforderungen des neu geordneten Berufsbilds des Kfz-Mechatronikers entspricht. 2002 konnten wir den naturwissenschaftlichen Multifunktionsraum einweihen, der das berufsbezogene Lernen im Erfahrungsraum ermöglicht. Gleiches gilt für das im letzten Jahr neu eingerichtete Schullabor im Fachbereich Sanitär-Heizung-Klima. 

Bei allen Maßnahmen stand stets im Vordergrund, die Qualität der schulischen Bildungsarbeit nachhaltig und dauerhaft zu sichern und weiterzuentwickeln. Das ist uns gelungen und Sie, Herr Gassel, haben maßgeblichen Anteil an diesem Erfolg. 

Sie verstehen das Berufskolleg als „Dienstleister“, das mit dem passenden Angebot auf die Nachfrage nach Bildungsleistungen in der Region reagiert. So wurde unter Ihrer Leitung die Medien- und Informationskompetenz am Berufskolleg Troisdorf ausgebaut. Neue Bildungsgänge wurden eingerichtet, aber auch leistungsschwache Jugendliche in speziellen Brückenkurs- und Integrationsklassen aufgefangen. 

Um die Qualität der Bildungsarbeit zu unterstützen, haben Sie auch schulorganisatorisch neue Wege beschritten und Gestaltungsräume genutzt. So arbeitet das Berufskolleg seit 1994 mit einem umfassendem Qualitätsmanagement und seit dem Schuljahr 2002/03 nimmt es am Modellversuch „Selbständige Schule in NRW“ teil. 

Das alleine aber macht noch keine gute Schule aus. Bildung ist nicht nur auf das rein fachliche beschränkt, sondern bezieht immer auch Persönlichkeitsbildung und Werteerziehung in den Bildungsauftrag mit ein. 

Bildung und Erziehung sind hier am Berufskolleg Troisdorf eine Einheit. Der Erwerb von Sozialkompetenzen und gesellschaftliches Engagement werden hier groß geschrieben. Die „Aktion Grünhelme“ etwa aus dem vergangenen Jahr, bei der die Schülerinnen und Schüler für den Bau einer Schule in Afghanistan gesammelt haben, ist hierfür ein eindruckvolles Beispiel. 

Wenn Sie, Herr Gassel, heute offiziell das Ruder als Schulleiter aus der Hand geben, dann können Sie mit Stolz auf Ihre berufliche Laufbahn und die Weiterentwicklung des Berufskollegs Troisdorf zurückblicken. Sie haben das „Schiff Schule“ souverän auf Kurs gehalten und sicher durch die Wogen des Schulalltags gesteuert. 

Jeder weiß, ohne eine gute Mannschaft läuft nichts. Teamgeist wurde unter Ihrer Leitung im Kollegium groß geschrieben. Sie selbst sind als Pädagoge, Kollege und Vorgesetzter hoch geschätzt. 

Ich danke Ihnen für die gute Zusammenarbeit mit dem Rhein-Sieg-Kreis als Schulträger, die von einer vertrauensvollen und sachlichen Atmosphäre begleitet war. Und selbst wenn mal ein kurzer Sturm die Diskussion belebte, haben sich die Wogen doch immer wieder schnell geglättet. 

Sie, Herr Gassel, waren stets ein Mann klarer und deutlicher Worte und haben mit Ihrer Arbeit hier am Berufskolleg Troisdorf überzeugt. Sie hinterlassen eine Schule, die im Rhein-Sieg-Kreis und der Region einen ausgezeichneten Ruf hat. 

Dafür danke ich Ihnen im Namen des Rhein-Sieg-Kreises und auch persönlich sehr herzlich. Ich danke Ihnen vor allem im Namen von Tausenden jungen Menschen, die hier von Ihnen das Rüstzeug für ihr späteres Berufsleben erhalten haben.

Glück, so heißt es, sei der Scharfblick für Gelegenheiten und die Fähigkeit, sie zu nutzen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und Ihrer Familie, dass Sie gemeinsam den Ruhestand genießen und viele glückliche Jahre verbringen. 

Nochmals alles Gute!
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